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Amtlicher Theil.
An A / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhöchster Entschließung vom 25. September d. I
oen Adjuncten und Privatdocenlen für Maschinenlehre
an der Grazer techmschcn Hochschule Josef B a r t !
zum außerordentlichen Professur dieses Faches a» der
genannten Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht

C o n r a d - E y b e S f e l d m. p.

E r k e n n t n i s s e .

Das l. l. Uandesnericht Wien als Pressgericht hat auf
Antrag der t. l. Staatsanwaltschaft rrlcumt, dafs der Inhalt des
m Nr. 270 der Zeitschrift „Illustriertes Wiener Extrablatt".
Abendausgabe vom 1. Oltober 1881. unter der Ausschrift „Ruf.
1'iche Gefängnisse" enthaltenen Aussatzes in dl,r Stelle von ..Kein
»e chirrs Sicherheitsventil - " bis „Verzweifln»,," das Ver-
g«hen nach tz 305 St, G. dcgriinde. und hat nach 8 493 St. P. O.
sdl ck ^ Wcitcrvcrbreitun« dieser Druckschrift auSge°

Das l. k. Landesgericht Wien als Pressgericht hat auf
i"lrag der t. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt der
m^itr. 13 der Zeitschrift „Ocslcrrcichischcr Vollssrcund" ddlo. Itcn
"oder 1^81 unler der Aufschrift „Das internationale Juden-
unx - ' ' " " " " ' ^ ^ bein Titel „Die Juden ruiuieren den Handel"
lck.«'«,^" E l i c i t „Ausland. Berlin, güchligung eines M i -
No ^edacteurs" uud „Nulnänien" enthaltenen Aussähe daS
2! ^ l ^ " ° " ' 6 ' ^ St. O. begründe, und hat nach 8 493
aus l ^ Verbot der Wcitervcrbrcitung dieser Druckschrift

Mchtallltlicher Theil.
für <I^ Majestät der K a i s e r haben, wie der ..Bote
ver?>« ^ ""l> Vorarlberg" meldet. 0em Veteranen»
fah , ' " ' " l Kastelruth zur Anschaffung einer Vereins-
btun», ' ""b der freiwilligen Feuerwehr in Fieber-
den g e ^ b t ^ " ^ ^ " ^ " ° " Requisiten 50 f l . zu spen«

rum. l ^ .Ges tü t der K a i s e r haben der Zsakaroher
^c^' lalhol l jchen und der Kelecsenu-Obljastkaer gr.e.
.^Katholischen Gemeinde je 100 ft. zu fpenden geruht.

" Adrejsentwurs des ungarischen Abgeord-
netenhauses,

der K^u ^ '^ ^ " i t s telegraphisch gemeldet worden, in
VorlI« ?U vom tt. d. M . oer Referent I o t a i zur

"ge vruchte. lautet wörtlich wie folgt:
den» 5 ? ! ? l b a r erfreuend ist die Begegnung zwifchen
virlez m l ^ " " " ^ den Vertretern des Volles. Um
lestüt n ^ " ^ ' ^ " " feierlichen Anlasse, da Eu. Ma-
Al1erdu<?s4 ^^ '^"k Reichstagssesflon eröffnenden
Schöüs, Thronrede den Reichstag vornehmlich zur
period! ^ ° " Werken einer segensreichen Friedens-
»lieder >?"lrufen, welch heilbringendes Wert die M i t -
gen t)^ ^/^kichstages, den beunruhigenden Aufrrgun-
aller ib " " ^ " " Pol i t l l ledig, mit ernster Ausbielung
llUten ?5^ Fähigkeiten und mit der Hoffnung auf einen
^u M s 6 beginnen können. Die Herrscherweisheit
der' A . ^ ^ " ^ ^ ^ e r t unsere Gesetzgebung in der Reihe
hvchluî  " ^ neuen legislatorischen Periode zu
V l i d ? ^ " " "b angestrengte Arbeit erheischenden
gende ̂  " ^ ' " ° " beneu eu, Theil die zusammenhän-
lru,«.^"!etzung der Schöpfungen in der abgelaufenen
lvnd n schell Tr iode bildet. M i t Bereitwilligkeit
stenlk ^ " ^'^ "'U dem benachbarten serbischen Für-
dutch ^ abgrschlvsseücn mehrfachen Verträge berathen,
b'lllae ^ " l " I"arl,cullerung w»r glauben, dafs die
Eelt,', 'l'ebigung der gegenfeitigen und von beiden
t>rs ^ ^hlanfgcsafslen Interessen die Konsolidierung
b"ll l̂  """uehmens zwischen unserem Vaterlande nnd
Dle l 5 . M ^ ^ ^ " Fü'isteuthume erreicht werden wird.
Üedrück! " "^ e>"e2 von unserem Reichstage oft aus-
troati sl !< ̂ "«iches sehen wir ,n der Vereinigung der
"ien '^ lwuni fchrn Mllitärgrcnzc nlit Kroatien-Slavo-
tisch».. 5 "us diefe Weise Mit den Ländern der unga«

lchat d'^ " " ^ " die Vorlage über die von Eu. Ma<
sine,, ^ " " " l p o r i e r t e n Gegenden gebotenen Bene-
jtuk.rp. « < ^ " ^ ^ l » Verfügungen, wie auch bei einer
le,, ^ ^ r l ege l l he i t , «us dem Gesichtspunkte belrach-
dez " 7 / wahrend einerseits dnrch die Ausdehnung

Lebens auf alle Gegenden unseres
^onli,, ^ ^ " " " p dcr Vcrfassungömähigkeit gesteigerte
ble ^ ^ " " 2 erlange, andererseits die Thattraft und

"uylgleiten dc> Patrioten der tloatifch.jlavonifchcn

Brüdernation durch die Ergänzung Kroatien-Slavoniens
in den Aufgaben sowohl der inneren Organisation als
des materiellen Wohlstandes und der geistigen Entwick-
lung einen ihrer würdigen und entsprechenden Spiel '
räum finden sollen.

M i t ausrichtiger patriotischer Freude erfüllt unser
Herz die Allerhöchste Aenherung Eu. Majestät, die
sich auf die Stadt, den Hafen und das Gebiet Fiumes
bezieht und welche deren staatsrechtliche Stellung und
Zugehörigkeit als auf die Bestimmungen des Diploms
der Kmserm und der ungarischen Königin Maria
Theresia ruhmreichen Andenkens und der damit im
erklätt"^ ^ l n d e " älteren und neueren Gesetze fixiert

Die Fillmnner Angelegenheit hat aber in unserem
Vatellai.de n.cht blos eine staatsrechtliche und territo.
riale Bedeutung, es steht damit eine ganze Serie we-
senllicher vitaler Fragen in Verbindung, von deren
glücklicher Lösung und Durchführung der alle Länder
der ungarischen Krone gleichmäßig mterefsierende gün'
stige Aufschwung unseres auswärtigen Handels, unserer
landwirtschaftlichen und Fabriksindustrie sowie unseres
Verkehrs abhängt; und aus dirsem Grunde wird unser
Bestreben dahin gerichtet sein. auf dem Reichstage,
dass unler Beibehaltung des von Eu. Majestät mit
weiser Gerechtigkeitsliebe bezeichneten Standpunktes und
auf dem vom Gefetze bestimmten Wege jene einzelnen
Detailflagen, welche der Gefetzartilel X X X : 1868 in
Schwebe ließ, unter Wahrnng der staatsrechtlichen
Stellung Fiumes anf die im Gefetze festgestellte Weise
unter Berücksichtigung der gemeinsamen reellen Inter-
essen gelöst werden sollen. M i t voller Bereitwilligkeit
werden wir sowohl die legislatorischen Arbeiten, welche
das Strafverfahrell regeln, wie auch jene sehr wichti-
gen nnd längst nothwendigen Arbeiten berathen, welche
das vollständige Civilgesehbuch organisieren sollen, ferner
die Verbesserung der Finanzverwaltung und die Ba-
sierung der Finanzgerichtsbarleit durch Errichtung eines
besonderen Finanzgerichtshofes auf jene richtigeren
Glundlagen, welche den allgemei.lcn Wunsch der Be-
wohner nnseles Vaterlandes bilden. Was die Aller-
höchste Thronrede von den im Interesse unserer Ver-
waltung zu treffenden legislatorifchcn Verfügungen her-
vorhebt: die Bestimmung der von den Beamten zu
verlangenden Qualification durch das Gesetz, die Re«
gelung des.Comitatshaushaltes. die Organisierung der
Verwaltungs-Gerichlsbarkeit, welche, ohne den Gang
der Verwaltung zu erschweren, die Rechtssicherheit der
Einzelnen steigert — in all diesem sehen auch wir
wichtige Schritte aus jenem Reformgebiete, welche das
ganze Land im Interesse unserer Verwaltung aufs
dringendste wünscht. Die Reform der Gewerbegefetz.
gebung halten wir für nothwendig, und hoffen wir,
dass es uns gelingen wird, bei Bewahrung der Ge-
werbefreiheit die Mittel und Wege der vaterländifchen
Indnstrie zu finden, welche durch Entwicklung und
dnrch Eoncurreuzbefähigung auch diefen wichtigen Factor
unseres materiellen Gedeihens zur Blüte briugen wer-
den. Behufs Ergänzung unferes Verlehrsfystems hal-
ten wir die zweckmäßige Completicrung unseres Eisen-
bahnnetzes für nothwendig, und wünschen wir dadurch
eine größere Ertragsfähigkeit der bestehenden Eisen-
bahnen zu erzielen. Außerdem aber wollen wir für die
Regelung der Wasserstraßen Sorge tragen.

Wir sind bereit, zur Förderung unseres Handels
alle erdenklichen Verfügungen ins Leben zu rufen,
welche mit unferen Landesinteressen im Einklänge
stehen; doch werden wir im Interesse unserer Land-
wirtschaft es für unsere dringendste uno in erster Reihe
stehende Aufgabe betrachten, der M.süre der feit meh-
reren Jahren verheerend aufgetretenen Hoch- und Bin»
nenwäffcr, welche fchließlich 'zu einer Landescalamität
geworden, durch ourchgrcifeude Verfügungen abzuhelfen.
Was der verflossene Reichstag nach dieser Richtung
hin initiiert bat, das wollen wir während der gegen-
warligen Sefs-on praktisch angewendet und in einer
Weise durchgeführt wissen, daniit die mit jedem Früh.
jähre sich erneuernde Calamilät, welche die fruchtbar«
sten Gebiete des Vaterlandes heimsucht, schon in der
allernächsten Zukunft abgewendet oder wenigstens in«
soweit gemildert werde, dass schließlich die gesammten
Wassertegnlierungen zu einem zusammenhängenden
systematifchen Werke gestaltet werden können. Wir köll.
nen daneben auch die Interessen der Cultur nicht au»
den Augen verlteren, m,d wir werden nach arhöriaer
Vorbereituug der Frage auch zu dem Werke der Orga-

nisation des Oberhauses schreiten. Damit wir diesen
friedliche Schöpfungen bezweckenden Aufgaben mit ge-
höriger Ruhe entsprechen können, ist einer der haupt-
sächlichsten Facloren jene friedliche Stimmung, welche
die Herrfcher und die Regierungen aller Staaten
Europas, und darunter Eu. Majestät in erster Linie,
aber auch die Völker dieses Welttheiles zu erhalten be-
strebt sind. Diese weise Friedensliebe und diese ge-
meinschaftliche Eintracht stiömen Wohlstand aus über
alle Länder, namentlich über unser Vaterland, und
diese förderten alle jene Bestrebungen der hervorgegan-
genen Legislaturperiode, mit welchen es um den Preis
großer Anstrengungen und Opfer gelang, den Credit
unferes Vaterlandes wieder herzustellen. Die Festigung
unferes Credites bringt uns in grohem Maße der Her-
stellung der Ordnung in unferem Staatshaushalte
näher; doch fühlen wir et. dafs die Herstellung des
Gleichgewichtes noch zu bewirken ist. Bereitwillig wer-
den wir dahin streben, dass diese wenn auch nur suc-
cessive und langsam erreicht werde; doch erkennen wir
die Schwierigkeiten auf diesem Gebiete an, Schwierig-
keiten, die namentlich darin liegen, dass es nicht mög-
lich erscheint, die Investitionen, welche die Beförderung
der Vcrmögenszunahme von Land und Volt bezwecken,
gänzlich einzustellen. Diese Investitionen aber steigern
fortwährend die Ausgaben und lassen überdies die
pünktliche Erfüllung unferer früher eingegangenen Ver-
pflichtungen, die Kosten unserer inneren Organisation
und die zur Abwendung von Elementarunfällen zu tref-
sendeil Verfügungen Ersparungen kaum oder gar nicht
zu, während dem gegenüber die Einkünfte des Staates
nur nach Maßgabe der Hebung des Volkswohlstandes
sich vermehren können. Eine unserer vornehmsten und
schwierigsten Aufgaben wird es unter solchen Ver-
hältnissen sein, den richtigen Mittelweg zu finden Hwi-
scheu gänzlicher Ersparung der Investitionen und stür-
mischer Vornahme von an sich nützlichen Anlagen. Auf
diesem Wege fortfchreitend, soll der allgemeine Wohl-
stand derart entwickelt werden, dass, wenn erforder-
lich, dereinst auch eine größere Belastung ertragen wer-
den könne, doch follen keine Ausgaben gemacht werden,
welche das Deficit im Staatshaushalte in großem Maße
erhöhen und die Erreichung des Gleichgewichtes er-
schweren würden.

Wir können nicht umhin, anzuerkennen, dass neben
dem in allen Staaten Europas trotz friedlicher Stim-
mung fortgesetzten Systeme der Heeres-Organisation
es nnserem Staate allem überaus schwer ist, größere
Ersparungen zu machen. Den Ersatz unserer hiefür
gebrachten Opfer finden wir in der Ruhe, welche unser
Vaterland umgibt und unsere Legislative zu ruhigen
Schöpfungen befähigt; in dem Ansehen, das der öster-
reichisch.ungarischen Monarchie im Auslande zutheil
wird, und in jener würdigen Anerkennung, welche über
unsere Armee, zu der auch mit Recht unsere Honved-
schaft gehört, einstimmig geäußert wird, und in welcher
wir eine der Stützen unseres Thrones und unseres
Vaterlandes und eine der Bürgschaften unferer auf
constitutioneller Freiheit beruhenden Zukunft zu finden
wünschen. Wir find überzeugt, dass uns dieser unser
Glaube nicht trügen wird. Die vollkommene Eintracht
zwischen der Armee und den übrigen Klassen der
Völker Eu. Majestät, sie muss von jedem Patrioten
anflichtig gepflegt werden, und in großen Zügen ist
dieselbe auch schon vorhanden. Die Nation hat die
Gelegenheit, inmitte der großen Landesgefahren zu
fehen, mit welcher Selbstaufopferung sich jedes Mi t -
glied der gemeinfamen Armee ohne Unterfchied des
Ranges vom General biz zum Gemeinen der Rettung
unserer Städte und Dörfer und unseres Volles wid-
mete. Andererseits aber konnte Eu. Majestät auch durch
eigene Anschauung die Erfahrung machen, mit welcher
brüderlichen Hingebung, mit welcher aufrichtiaen Herz-
lichkeit lede Klasse dieser Nation unsere wackere Armee
aufnahm. Jedes Mitglied diefer Armee, vom General

zun'Gememm. konnte sehen und suhlen, dass da,
"'Musche Vol l Me Klasse ehrt und liebt, welche für
uns d.e Waffen trägt, den Kriegswisfenschaften obliegt
und m der Schlacht ihr Blut vergießt. Inbesfen
können wir uns nicht verhehlen, dass einz<lne b--
dauernswerte Fehler vorgekommen sind, welche diese
heilsame Eintracht stören und in de» Gemüthern
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trächtige Bestreben verschwinden machen und Soldat
wie Bürger in gleicher Weise von der Grundwahrheit
überzeugen werden, dass die Treue für den gekrönten
König und für das Vaterland »>nd die Verfassung ein
und dieselbe sei, dass, wer gegen die eine verstößt,
auch gegen die andere sich vergangen hat, dass man
dem Throne und der Landesverfassung nur zu gleicher
Zeit treu dienen könne und dass diese beiden von ein-
ander untrennbar sind. Indem wir mit den Ge-
fühlen der tiefsten homagialen Verehrung und unter
unerschütterlicher Kindesliebe scheiden von dem Throne
Eu. Majestät, um uns an den Beginn unserer Auf«
gäbe zu machen, wünschen wir Eu. Majestät allen
Segen des Allmächtigen und ein langes glückliches
Leben."

Wien, 8. Oktober.

Die „Wiener Abendpost" schreibt: Die „Neue
freie Presse" bringt heute unter der Ueberschrift „Eine
Eisenbahnanleihe von 200 Millionen" eine Reihe von
Mittheilungen, denen das Blatt durch Zusammenfaf«
sung einer Anzahl theilweise schon bekannter und
übrigens auch der Legislative vorliegender Regierungs-
mahnahmen den Charakter der Authenticität zu ver-
leihen bemüht ist. Wir können gegenüber diesen fort»
gesetzten Versuchen des bezeichneten Blattes, durch
systematische Propagierung unrichtiger Meldungen auf
dem eisenbahnpolitischen Gebiete die an diesen Fragen
m erster Linie interessierten Kreise in fortdauernder
Bewegung zu erhalten, nur erneuert betonen, dass
auch die heutigen Nachrichten der „Neuen freien Presse"
theils allgemein Bekanntes, theils willkürlich Erfun»
denes enthalten, dass jedoch das letztere Genre in
weitaus überwiegendem Maße vertreten ist. Hiebei
rechnet die „ N e u e f r e i e P r e s s e " augenscheinlich
auf das kurze Gedächtnis ihrer Leser und muthet ihnen
zu, vergessen zu haben, dass nur bereits am 23sten
September ähnlichen Meldungen dieses Blattes ent-
schieden entgegengetreten sind.

Von den Landtagen.
Aus den L a n d t a g e n liegt nicht viel von all-

gememerem Interesse vor; es wäre denn, dass dem
böhliuschen Landtage eine ähnliche Vorlage, betreffend
tue Abänderung des Realschulgesetzes unterbreitet wurde,
wle lürzllch dem mährischen. D»e vorgeschlagene Aen«
derung g'pfelt in der Bestimmung, dass e« denjenigen,
welche eine öffentliche Realschule erhalten, freistehen
joll, statt dcr englischen Sprache die zweite Landes»
spräche als obligaten Lehrgegenstand einzufühlen.

W i e n , 8. Oktober. Von Seite der h. Regie-
rung ist nachstehende Zuschrift an den Landmarschall
eingelangt: M i t Allerhöchster Entschließung vom 13ten
September d. I . wurde Se. Excellenz der Herr Finanz-
mlnister allergnädlgst beauftragt, in Absicht auf die
völlige Klarstellung der zwischen dem Aerar und dem
Lande Niederösterreich bezüglich der sogenannten I n °
uasionsschulden (Holt!) aus den Iahlen 1805 und
1809 obwaltenden Verhältnisse zum Zwecke der all»
fälligen, den Umständen angemessenen Ausgleichung
dieser Angelegenheiten Verhandlungen mit der Landes-
vertretung von Niederösterreich einzuleiten. Nachdem
infolge Mittheilung des Herrn Finanzministers vom
24. September d. I . , Z . 28,713 , die Sichtung und
juridische Prüfung des einschlägigen umfangreichen
Materiales sich dem Abschlüsse nähert, beehre ich mich,
Eu. Hochwohlgeboren zu ersuchen, dem versammelten
h. Landtage eröffnen zu wollen, dass Se. Excellenz
der Herr Finanzminister in Bälde bereit sein wird,
mit Mitgliedern des Lanoesausschusses oder anderen
Delegierten, welche der h. Landtag etwa bezeichnen
möchte, in die mit der citierten Allerhöchsten Ent-
schließung bestimmte Verhandlung einzutreten. Nach
dem Inhalte der weiteren Mittheilung glaubt jedoch
der Herr Finanzminister, die t. l. Regierung gegen
alle Folgerungen verwahren zu sollen, welche aus der
oben erklärten Bereitwilligkeit, dicse Verhandlung zu
eröffnen, auf die Anerkennung irgend eines der von
der Landesvertretung erhobenen Ansprüche, sei cs in
Bezug auf die Person des Verpflichteten, gezogen wer-
den könnten. Auch behält sich der Herr Finanzininister
die Bestimmung des Zeitpunktes und des Ortes der
m Rede stehenden Verhandlung sowie der amtlichen
Organe vor, welche hiebei die Regierung zu vertreten
haben werden. Von dem Beschlusse des h. Landtages
wollen mir Eu. Hochwohlgeboren Kenntnis geben u. s. w.
Possinger in. p. ^ I , „ ^ u f e ^ r heutigen Sitzung
ward eine Ergänzung der provisorischen G e m e i n d e -
O r d n u n g für die Stadt W i e n in dem Sinne be-
schlössen, dass künftighin gegen Beschlüsse des Ge-
memoerathes von Wien eine Berufung an den Land-
tag nicht stattfinde — Die Abgeordneten u. Schweitzer
und Genossen stellen den Antrag: ..D.e H.Regierung
werde ersucht, dem bedenklichen Mangel an ärztlichem
Personale auf dem stachen Lande in Nieder österreich
in geeigneter Weise abzuhelfen." (An den Verwal-
tungsausschusS gewiesen.)

G r a z , 7. Oktober. Abg. Barnsemd schildert die
dei der Grundsteuereinschätzung im Bezirke Iudenburg
herrschenden Uebelstände und stellt an den Statthalter

die Anfrage, ob ihm diese Vorgänge bekannt seien,
und wenn dies der Fall, ob er Mahregeln zu treffen
gedenke, welche den wegen dieser Vorgänge beun-
ruhigten Grundsteuerträgern volle Beruhigung bringen.
Der Statthalter erwidert, dass er sofort eingehende
Erhebungen pflegen und die Regierung, wenn die ge«
rügten Uebelstände sich bewahrheiten, Abhilfe und Ord-
nung in diese Angelegenheit bringen werde. Wenn
die Erhebungen ihm zu einer Zeit zukommen, in wel-
cher der Landtag noch versammelt ist, werde er das
Resultat derselben sogleich bekannt geben. (Lebhafter
Beifall.) Baron Moscon referiert namens des Lan-
desculturausschusses über den Bericht des Landesaus-
schusses bezüglich der gegen das Auftreten der Reblaus
in Steiermark gettoffenen Mahregeln. Nach längerer
Debatte, in welcher der Statthalter in eingehender
Ausführung betont, dass die Regierung die große
Calamität, welche den Weinbau bedroht, mit größtem
Ernste und allen ihr zugebote stehenden Mitteln ver-
folge und auch in der Zukunft verfolgen werde, wer-
den die Ausschussanträge mit einem Amendemeut des
Abg. Znidersiö, dahingehend, dass die Kosten der
Maßregeln gegen die Reblaus vom Staatsschatze zu
tragen seien, angenommen. Hierauf folgt die Debatte
wegen Erhaltung der Hufbeschlag'Lehranstalt in Graz.
Der Finanz- und Culturausschuss beantragen, wegen
El Haltung dcr Anstalt Verhandlungen mit der Re-
gierung und der Stadtgemeinde Graz zu Pflegen.
Abg. Heilsberg greift die Regierung an, dass sie für
Thierarzneischulen nichts in Steiermark thue. Der
Statthalter weist diesen Angriff energisch zurück, nach-
dem für landwirtschaftliche Zwecke eine jährliche Sub-
vention von 18,000 f l . auf Steiermark entfalle. Der
Ausschussantrag wird angenommen. Ferner wird nach
Antrag der Grundsteuer-Reclamationscommission ein-
stimmig die Resolution angenommen, dass die Regie-
rung alle Interessen gleichmäßig berücksichtigen und
die Reclamalionen einer eingehenden Prüfung unter-
ziehen möge. — Hierauf wird die Wahl von fünf
Mitgliedern in die Neclamationscommission vor-
genommen.

G r a z , 8. Oktober. Der Statthalter beantwortet
die Interpellation Schmiderers bezüglich der Vm gange
bei Grundsteucr-Neclamationen und betont, dass es
die Regierung für ein Gebot der Nothwendigkeit er-
achte, strenge Pflichterfüllung und geneigtes Entgegen-
kommen gegen die Bevölkerung von ihren Organen zu
verlangen, andererseits aber diese Organe gegen un-
b<'gnll!0ete Vorwürfe zu schützen. (Beifall.) Füist Alois
Liechtenstein referiert über den Rechnungsabschluss dcr
steiermärlischen Landesfonds pro 1880. Der Bericht
wird genehmigt. Baron Zschock referiert über das
Regierungs-Questionnaire wegen Reform der Admini-
stration und beantragt im Namen der Majorität des
Sonderausschusses, dass der Landtag nicht in der Lage
sei, derzeit auf eine Beantwortung der einzelnen Fragen
einzugehen, dass er jedoch die im Questionnaire an-
gedeuteten Aenderungen im ganzen entschieden ablehnen
müsste, falls diefe den Inbegriff der auf dem Getiicte
der politischen Verwaltung beabsichtigten Rrfurmen
darstellen sollten. Herman beantragt im Namen der
Minorität des Ausschusses, die Regierung möge zur
Beseitigung der Doppelverwaltung im Lande über-
haupt und namentlich zur Durchführung ihrer Anträge
octrrffs der Reform der Verwaltung bestrebt sein, alle
Hindernisse zu beseitigen, welche der berechtigten Selbst-
verwaltung des Landes entgegenstehen. Der Majoritäts-
antrag wird angenommen. Nach Erledigung mehrerer
Petitionen schloss der L a n d e s h a u p t m a n n die
Sess i on mit Worten des Dankes an die Ausschüsse
und das Haus und im Namen des Hauses an den
Statthalter sür sein aufrichtiges und wohlwollendes
Entgegenkommen, und bringt ein dreifaches Hoch auf
Se. Majestät den Ka i se r aus, das vom Hause be-
geistert aufgenommen wird.

K l a g e n f u r t , 8. Oktober. Abg. H o r n er
bringt einen Antrag ein, es möge dahin gewirkt wer-
den, dass die Bezirkshauptmannschaften nach dem Ge-
setze vom 20. Februar 1876 die Bestimmungen über
die Mitwirkung der Gendarmerie in Localpolizei-
Augelegeilheitm regeln, dass die Gendarmerie ver-
pflichtet werde, den Dienst bei Patrouillengängen auch
auf fremde Bettler und Vagabunden auszudehnen und
dass der Genieindevorstand berechtigt sei, deren M i t -
Wirkung gegen renitente Arbeiter und Dienstboten in
Anspruch zu nehmen und Assistenz zu verlangen.

L e m b e r g , 8. Oktober. I n der heutigen Land-
tagssitzung ist Minister Freiherr v. Ziemialkowski an-
wesend. Romanowicz beantragt Abänderungen zum
Gewerbegesetze und die Notierung von 10,000 f l . für
die Hebung des Kleingewerbes. Bei den Berathungen
des Bankausschusses wurde beschlossen, die projectierte
Landes-Credltanstalt auf Hypothekar- und Melio-
rations-Darlehen und auf Kommissionsgeschäfte zu be-
schränken.

Die Adressdebatte im k roa t ischen L a n d t a g e
ist wider Erwarten schon am 7. d. M . zu Ende geführt
worden und ergab die Annahme des Majoritätscntwurses
mit großer Mehrheit.

Vom Aus land.

Aus B e r l i n wird geschrieben, dass über de'>
Tag der Einberufung des R e i c h s t a g e s und uo
die in der kurzen Vorsession desselben uorzulegeM'
Gesetzentwürfe eine definitive Entscheidung noch nl^
getroffen sei. Eine solche werde erst nach Begin» o^
Äundesrathssession, also in etwa vierzehn Tagen, "
folgen, wenn es auch schon jetzt als ziemlich W "
gellen dürfe, dass der Arbeitsstoff für die Vorfe °«
sich auf den Etat und den Hamburger Mansch"»
vertrag beschränken werde. — Die Wahlcampagne !"
den Reichstag ist allenthalben noch im vollen ^ M '
Von allen Seiten her werden Wahlversammlunge"
und Candidatures, gemeldet. Die Schätzungen ^
vermuthlichen Ausfalles der Wahlen gehen wle» '
wohnlich sehr auseinander. Die formelle VerjaM
zung der Fortschrittspartei und der Scce<siolnne >
welche sich m der vorigen Session von den . . " " ' ^
Liberalen getrennt haben, wird, wie die «Schlep
Zeitung" meint, ohne Zweifel eine Frucht der gM
wattigen Wahlbcwegung sein. M i t ganz ueremze»
Ausnahmen huben sich diese beiden liberalen O r M
in allen Wahlkreisen über gemeinsame Kandidaten 3
einigt. Von beiden Gruppen zusammen sind I5l1.^
didaten aufgestellt. Mehr als etwa 80 durchMMg '
hat man jedoch selbst in fortschrittlich-secessimB'!^
Kreisen keine Hoffnung. Die National - Liber«
rechnen auf 00 bis 70 Mandate. Der Gesamm"/^
der liberalen Parteien würde sich somit 'wch ) ^ ,
eigenen Rechnungen nicht über etwa 150 M^Mie
heben. I n Regierungskreisrn ist man überzeugt, " '
die conjervativen Parteien eine Verstärkung erya
werden. , ^ f

Die Augen E n g l a n d s sind gegenwärtig "
seinen Premier gerichtet, der eben auf einer ^ "
reise begriffen ist. Er hat in Leeds gesprochen
dabei, der jüngsten Aufforderung seines ^ ^
Northcote entsprechend, scharf und bestimmt M "
fortgesetzte Agitation der irischen Landliga S t t " " ^
genommen, auch ernstere Maßregeln angedroht. , ^
Appell an die wohlgesinnten Elemente in Irland "
mors voraussichtlich nicht viel nützen. Dort I" ^
wie die englischen Blätter selbst constatiere», P?^f t ,
Donnerreden gegen „die verfluchte Fremdhctt '1^
die auf Nimmerwiedeikehr übers Wasser g e t t ^
werden müsse", viel mehr Anklang, sogar die ^ ^
nung zu einer Art von Contincntallprrre, deren ^
jung ist: »Verbrennt alles Englische — dle " ^ ,
ausgenommen." — Von dem, was Mr . Gladjto ,̂
Leeds auch über auswärtige Politik gesp^H^ ,,,,t
telegraphijch bisher nur der akademische Satz ^ ,^s ,
geworden, dass seine Partei dem Grundsätze h" ,<Al
bei fremden Mächten, so lange nicht das OcgeNl^
erwiesen sei, Aufrichtigkeit vorauszusehen und ^
kleinen wie den großen Staaten die Gleichhe'l
Rechte zuzuerkennen. . ^he l

Aus P e t e r s b u r g wird unterm 8. A ^
officiell gemeldet: Ein kaiserlicher Mas vom 4. K ^ s ,
an den F i n a n z m i n i s t e r btfiehlt eine nene ^ ,
sion von 5proc. S t a a t s b a n l b l N e t t e n "» ^
trage von 100 Millionen behufs Zurückzahlu"« ^
während des letzten Krieges conlrahierten Schl" ,^e-
50 Millionen an die Staatsbank und zur ^o«'" >̂d
rung der Mittel der Staatsrentei. Die Älliette , ^
mit halbjährigen A'/,proc. Eoupons, zahlbar a»n ^
April und 1. Oktober jeden Jahres, "ersehe"- ^
Iilteressenberechnung beginnt vom 1. Oktober 1 v , ^ , l
Der Verkauf der Billette sindtt in der Slaa" ^
und in der Bank für Polen, sowie in den F l N "
l i ^ /z Nudel für 100 Rubel Nominalwert ^" '^c ic l t

Das „Journal de St.-Petersbourg" " p ," ^„g
die Note der „Agence Havaö" über die ^ " " ? >>ü
der „Morning Pust", dass die russische - " ^ i g e '
gegen die französilche Regierung wegen d"' ^ „,-
rung der letzteren, eine internationale Conveiu ^ ,
betreff der politischen Verbrecher zu unterzelH" ŝche
reizt sei. Das Journal bemerkt hiczu, d " " ^n,
Regierung beabsichtige nicht, jemanden ö" ° ^
und betrachte die gegen die Gesellschaft ge"Hlr ^he,
wegung als eine solche, welche alle Staaten ^se
weshalb die Maßregeln zur Vertheidigung Nsgr ^ ,
Geißel gemeinsame sein müsslen. Die ">> A > < '
gierung habe alle übrigen interessierten Reg ^
aufgefordert, sich mit ihr zu diesem Zwecke ' ^ss
vriliehmeu zu setzen, und es sei selbstverstanol " ^ ^ n
es jeder derselben freisteht, fitz nach ihren ^ z.i
Verhältnissen und gesetzgeberischen I "s t ' 7 ^ , g ^
richten; moralisch aber ist die Aufrechter^" ,,.
socialen Ordnung Suche aller cw l l i s i e r t en^V l ^ ^^

Kagesneuigkeiten. ^,
— ( I u m A l le rhöchs te» N a m e n s f e l ^ l ) „ l

k. und k, Apos! ol,'s chc „ Majes< i i t ) fa"» y^'l,'"
in der deutschen Nationallirche Santa Viana o ^ z,eS
eiu feierlicher Gottesdienst statt. I n ^ ^ 1 ^ " ^
Botschafters dein, heil. Stuhle fuhr der we,°) ^che.
Varo» S e i l e r n mit Gemahlin im Galawagen i .^ ^ i n
wo bereits viele Personen von Rang »md o ^ese"°
wohnenden österreichisch-ungarischen Unterthalw ^ sch-
wären. Das Pontificalamt mit Tedeuw wuroe



Laibacher Zeitung «r. 231 1959 l i . Oktober 1381.

M s « « sürstbischof S tep ischnegg von Lavant ce.
!.«.l 3 ^ " kardinale Franzelin und Hassun wohnten
demselben im Röchelt bei.
h « y ^ " ( P h y l l o x e r a . Tongrcss . ) Der am l0ten
" ^ W Bordeaux zusammengetretene Phylloxera.Congress,
nn welchem belnnntlich als Vertreter der österreichischen
«eg'erung Herr Ministerialrath von PretiS.Cagnodo
lyellnimmt. hält täglich zwei Plenarsitzungen ab; für
«N 14. und 15. d . M . sind GesammtauSflilge in die
Umgebung von Bordeaux in Aussicht genommen.

— ( D e r Du rchgang der Venus.) Die im
'lcmzosischen Unterrichtsministerium für den Durchgang
êr Venus eingesetzte internationale Commission hat

b'esertage unter dem Ehrenpräsidium des Ministers
Hul?s F e r r y ihre erste Sitzung gehalten. Als Vice-
präsident gehört dieser Commission aus O e s t e r r e i c h .
Unga rn Professor W e i h an.

— ( A m K r a n k e n b e t t e vom Schlage ge-
e h r t . ) Der Med.-Dr. S w o b o d a . welcher den er-
lranlten Leitmeriher hochw. Herrn Bischof F r i n d be-
ynndelt, wurde kürzlich am Krankenbette des Bischofs
Von ein?m Schlaganfalle getroffen.

— ( C i n a l t e s Ehepaar . ) Aus Duna.Föld.
Var wird geschrieben: Die hiesigen Einwohner Josef
Glas und Frau. ersterer 103, letztere 101 Jahre alt.
leben bereits 82 Jahre in ehelicher Gemeinschaft, zwar
nicht in glänzenden Verhältnissen, jedoch im besten Ein«
vernehmen. Die Leutchen sollen noch nie krank gewesen
sein. doch ist der alte Glas seit Jahren blind. Der
alte GlaK war im Feldzuge im Jahre 1809 Pferde«
lieferant der österreichischen Armee.

— ( V o m T h u r m e ges tü rz t ) Der bei dem
Ausbaue des M e z ö - T a r p a e r Kirchthurmes beschäf.
t'gte Polier gieng. wie der „P. L l . " berichtet. Samstag.
v°n einem Unwohlsein befallen, auf die Thurmspihe, um
lch daselbst auf dem Brettergerüste schlafen zu legen.
Ungefähr nach einer halben Stunde erwachte er; er
nchtete sich empor, stürzte jedoch, wahrscheinlich von
«'nein Schwindel erfasst, in die Tiefe hinab, wo er mit
gebrochenen Gliedern todt liegen blieb.
^ -^ ( E i n e gräss l iche B l u t t h a t ) wird aus
" t a k o s - P a l o t a gemeldet: Ein Bauer gieng mit
>"nem Weibe und dem achtmonatlichen Kinde auf die
^ese. um zu mähen. Zur Mittagszeit gieng der Gauer
^ 9 und lehnte die Sense an einen Baum; dieselbe fiel
N> unglücklich auf das unter dem Baume liegende Kind,
ajb demselben die Kehle durchschnitten und der sofor«

z u r « ^ ^ Kindes verursacht wurde. Als der Bauer
tiller nn ""b da» Unglück sah. wurde er von so hef-
z°a ,. ^ gegen seine Frau erfüllt. dafS er ein Messer
er V l ^ ^ W b e der Frau in die Brust stieß. Sobald
stch a ^ ' ^ " ^ ' bereute er die That und hengte
M w"s> "^stehenden Baume auf. Dort gewahrten
herun/ ^ s Weges kommende Bauern, nahmen ihn
beide ""^ übertrugen ihn und die Frau. welche sich

'n leblosem Zustande befanden, ins Dorf.
Warte'? ^ ' " neuer Komet.) Einer auf der Stern-
von ^ ' " Greenwich eingegangenen Meldung zufolge ist
lder l ? " " N " " 4. d. M. ein heller telcslopischer Komet
^ ^ M e k e s e s Jahres) entdeckt worden.

Locales.
Krainischer Landtag.

b- S i h u n g am 8. O l t 0 be r .
m (Fortsetzung und Schluss.)

D e f i n .. 8- Bericht des Finanzausschusses wegen
^ " " l t l v . E r k l ä r u n g d e r S t e l l e e ines
zu K l . s a r z t e s " , der I r r e n h a u S f i l i a l e

^ u d e n c .
in d°n Berichterstatter weist auf die Ausführungen
arzte« ^ gliche des gegenwärtigen Herrn Assistenz.
Elen, ^ P r e i n i ö hin. welcher nachweist, das« die
blos / " H f"nerhin nothwendig fei. dass er nicht
t'ne ^ tüchtiger Psychiater sein. sondern auch tüch-
eine« ^"""stratwe Kenntnisse haben müsse, die Stelle
dieses N " " ö l e s sei eine schwierige und die Gefahr
Mnnli "fes eme stele und namentlich für einen
Petent ! ? " " . wie er. immer vor Augen zu haltende,
besser ». ^ t ferner darauf hin. dass seine Stelle nicht
lkränf 5 " <ei als die der Secundarärzte im allg.
^ s t , « ^ ' "ebstbei komme die Isoliertheit des
lehre > " ' ^'udenc, der Mangel an geselligem Ver-
in tz'.°". das Leben daselbst minder erquicklich mache,
dariinl 3^? " ' "Uen Irrenhäusern seien die Secun-
häufia ^ 'u t iv . es sei unzulömmlich. wenn die I r ren

« emen Wechsel des behandelnden Arztes erfahren.
d>au,,„ i P r e i n i ? stellt fchließllch eventuell die Kiin-

H l ^ s Postens in Aussicht.
v°" d7, ^esuch des Herrn Dr . P r e i n i ö erscheint
Äerj/f ^"cction auf das wärmste befürwortet. Der
den 3 ^ ' " l l e r weist auf den Umstand hin. dass für
»»a,, i « V a^ Herr Dr. P r e i n i ö lündigen würde,
^ t l l l l l ^ c flößte Ungelegenheit käme. da lein Ersatz
tter,, ^ ' / ' ' Insbesondere — sagt Barou A p f a l -
dezc^ haben wir keinen, der zugleich der L a n -
tig wär "< ^' ^ " k r a i n e r i f c h e n S p r a c h e , mäch«

Ner w Ä ^ ^ " l studiert gegenwärtig kein einziger Krai-
^UsfiHf " " i b"her wäre auf sechs Jahre hinaus keine

^ l aus Ersatz, abgesehen davon, dafs, wenn auch

ein Studierender der Medicin aus Kram gegenwärtig
an einer Hochschule sich befände, noch immer die Frage
wäre, ob er sich anch als Psychiater qualificiere.

I n Erwägung der belobten Qualification und
Verwendung des Assistenzarztes in der Irrenhausfiliale
zu Studcnc. Dr. Paul Preinii, in der Erwägung, dass
es im Interesse der Anstalt ist. dessen Verbleiben und
ferneres eifriges Wirken an derselben zu sichern, um
einen öfteren. dem Heilzwecke der Irren zuwider-
laufenden Wechsel des behandelnden Arztes zu ver-
meiden, stellt der Finanzausschuss den Antrag:

Der H.Landtag wolle beschließen:
1.) Die Stelle eines Assistenzarztes an der I r ren-

Hausfiliale zu Sludenc werde vom I. Ollober 1881
an als eine bleibende, mit dem Bezüge eine« Iahres-
gehaltes von 800 f l . d .W. und eines Reluitionsbetra-
ges für Bedienung. Wäschercinigung und Beleuchtung
Per 43 st. 20 kr. ö. W. und dem Rechte auf die nor-
malmäßigen, vom obigen Tage an zu berechnenden
Quinquennalzulagen von 50 fl. ö. W. verbundene Slelle
erklärt.

2.) Der Landesausschuss wird mit der Durch-
führung der hieraus für den derzeitigen provisorischen
Inhaber dieser Stelle. Herrn Dr. Paul Preinii, sich
ergebenden Folgen beauftragt.

(Ohne Debatte angenommen und auch in dritter
Lesung.)

n> ^ " ^ t 5 - Bericht des Finanzausschusses über die
V o r a n ch age der l a n d s c h a f t l i c h e n W o h l -
t h a t l g k e l s - A n s t a l t e n , b e z i e h u n g s w e i s e
den K r a n k e n h a u s - , G e b ä r h a u s - , F i n d e t ,
h a u s - und I r r e n h a u s - F o n d p r o 1882.

Der Fmanzausschuss beantragt:
Der hohe Landtag wolle beschließen:
I.) Der Voranschlag des Kranlenhausfondes wird

für das Jahr 1882 mit dem Erfordernisse pr. 64,266 fl.
34 ' / , kr. und mit der Bedeckung pr. 10,015 fl. 34 kr.,
sohin mit dem aus dem Lanoesfonde zu bedeckenden
Abgänge pr. 54,251 fi. ' / , lr. genehmigt.

2.) Der Voranschlag des Gebärhausfondes wird
für da« Jahr 1882 mit dem Erfordernisse von 4482 fl.
39 kr., der Bedeckung von 705 fl. 60 kr. und dem
sohin sich ergebenden, aus dem Lanoesfonde zu decken»
den Abgänge von 3770 fl. 79 kr. genehmigt.

3.) Der Voranschlag des FinoellMlsfondes wird
für das Jahr 1882 mit dem Erfordernisse von 9637 fl.
44 kr., der Bedeckung von 308 ft. 20 kr. und dem
sohin sich ergebenden, aus dem Landesfonde zu decken»
den Abgänge von 9329 fl. 24 kr. genehmigt.

4.) Der Voranschlag des Iirenhausfondes wird
sür das Jahr 1882 mit dem Erfordernisse von 37,029 ft.
74 kr., der Bedcckung von 4527 f l . 89 tr. und dem
hieraus sich ergebenden, aus dem Lanbesfonde zu decken-
den Abgänge von 32.501 ft. 85 kr. genehmigt.

5.) Der üandesausschuss wird beauftragt, die
MedicamenteN'Rechnungen im geeigneten Wege und in
angemessener Weise einer Superrevision durch das
ärztliche Personale der Wohlthätigleitsanstalten unter»
ziehen zu machen.

Zu Punkt 5 dieser Anträge ergreift Abg. Dr.
V 0 s n j ak ))as Wort, und drückt den Wunfch aus. es
möge dem ärztlichen Personale für solch eine Super«
revision, die eine große Arbeit sei. eine Remuneration
bewilligt werden.

Der Berichterstatter Baron A p f a l t r e r n ent-
gegnet, dass dies nirgends der Fall sei. nicht in Wien.
nicht in Prag; in G r a z habe er sich diesbezüglich
nicht erkundigen können.

Die Anträge des Finanzausschusses werden so«
dann angenommen und auch in dritter Lesung.

Abg. Luckmann erstattet namens des Finanz,
ausschnsses mündlichen Bericht über den Rechnung«-
abschlusö des Zwangsarbeitshausfondes von 1880 sammt
einschlägigen Absätzen des Rechenschaftsberichtes. E«
wird dabei hervorgehoben, dass laut Ministerialerlasses
von einer Uebernahme der lrainischen Zwangsarbeit«,
anstatt in Staatsregie wegen der finanziellen Lage
abzusehen und weitere Verhandlungen nicht zu pflegen
seien. Die Anträge des Ausschusses werden ohne De-
batte und in dritter Lesung angenommen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n referiert namens des
Finanzausschusses mündlich über die Rechnung«,
abschlüsse des Kranken.. Gebär-, Findet-, und I r ren-
hausfondes sammt einschlägigen Absätzen des Rechen-
schaftsberichtes. (Ohne Debatte und in dritter Lefung
angenommen.)

Abg. Deschmann erstattet mündlichen Bericht
über den Rechnungsabschluss von 1880 und Vor-
anschlag von 1882 des T h e a t e r f o n d e S sammt
einschlägigen Berichten des Rechenschaftsberichtes.

Redner hebt hervor, dass die Ausgaben sür das
T h e a t e r g e b ä u d e von 800 fl. auf 1000 fl. er-
höht wurden, und zwar mit Rücksicht auf die durch
die Ministerialverordnung wegen der F e u e r s i c h e r -
he i t der T h e a t e r g e b ä u d e schon heuer noth«
wendig gewordenen und noch weiters in Aussicht
stehenden Adaptierungen und Reconstructionen.

Weilers werde der Landesausschuss ermächtigt,
für Adaplierungen im Redoulengebäude behufs Unter-
bringung der jetzt im 1. und 2. Stocke befindlichen
städtischen Mädchenschule in der früher vom Mappe».

archive innegehabten Parterrelocalitäten I 8 l fl. zu
verwenden.

Die Anträge des Finanzausschusses werden ohne
Debatte und auch in dritter Lesung angenommen.

Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über
den Rechnungsabschluss 66 1880 und Voranschlag
pro 1882 der Stiftungsfonde sammt einschlägigen Ab-
sähen des Rechenschaftsberichtes, insbesondere über die
Ausführung der in Waisenangelegenheilen gefassten
Landtagsbeschlüsse. Berichterstatter Abg. L e d e n i g .

Die bezüglichen Anträge des Finanzausschüsse«
werden ohne Debatte und auch in dritter Lesung an-
genommen, desgleichen der Antrag desselben Aus-
schusses, dem Herrn Johann S t a m p f t für die g r o ß -
m ü t h i g e W l d m u n g von 1 0 0 , 0 0 0 ft. zu S t u -
d e n t e n s t i f t u n g e n den Dank des L a n d e s zu
votieren und den Landesausfchuss zu beauftragen, dem
großmüthigen Herrn Spender diesen Beschluss dei h.
Landtages mitzutheilen.

Es folgen mündliche Berichte des Finanzau«fchusses
über Petitionen.

Abg. Dr. Scha f f er referiert über nachstehende
Petitionen:

deb V e r e i n e s zur P f l e g e k ranker S t u -
d ie rende r an der W i e n e r U n i v e r s i t ä t (50f i .
bewilligt);

Gesuch des Leiters der Fortbildungsschule in Ru-
dolfswert um E r r i c h t u n g e ine« S t i p e n d i u m s
für einen Schüler der Staals-Gewerbeschule in Graz
(250 f l . auf 2 ' / , Jahre für Schüler, die mit vorzüg-
lich gutem Fortgange eine Fortbildungsschule im
L a n d e absolviert haben);

dem Ludwig O r i l c , Studierender an der Nta-
demie der bildenden Künste in Wien, wird für 1832
eine weitere Unterstützung von 50 ft. bewilligt; dem
S t u d e n t e n - U n t e r st ü h u n g S v e r e i n in Rudolfe-
wert für 1882 per 200 fi.;

das Gesuch des Ferd. S v e t e k , Hörer der Hoch-
schule für Bodencultur in Wien, wird, da man an
einzelne Studierende leine Unterstützung zu geben
pflege, abgelehnt, um kein Präjudiz zu fchaffen;

für den U n t e r st ü h u n g s v e r e i n s l a v i s c h e r
H ö r e r i n G r a z beantragt der Finanzausschuss pro
1882 die Summe von 50 ft. zu bewilligen.

Abg. Dr. V o s n j a k wundert sich, das« der F i -
nanzausschuss diesmal nicht auch. wie im Vorjahre.
100 ft. gewidmet habe, da ja auch aus Krain Hörer
unter den Bedürftigen seien.

Berichterstalter Dr. Schaf f er erwidert, das« die
Gebarung de« genannten Vereines im ganzen nur
300 st. betragen habe, dass auf Krainer nur 77 fi.
entfallen seien und dass der Finanzausschuss glaube, e«
genügend sich bei Annahme einer gleichen Gebarung«-
umme von 300 ft. mit dem sechsten Theile zu be-

theiligen.
Der Antrag des Abg. Dr. V o i n j a l auf Be-

willigung von 100 fl. wird von der Majorität des
Hauses abgelehnt und der Ausschussantrag auf 50 st.
angenommen.

Der j u r i d i s c h e U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n
an der W i e n e r U n i v e r s i t ä t erhält pro 1868

Berichterstatter Ritter v. S a v i n s c h e g g referiert
über die Petition des l r a i n i s c h e n F i s c h e r e i -
V e r e i n s um eine Subvention.

Ueber warme Befürwortung des Berichterstatters
wird dem jungen Vereine, der im nächsten Monate
eine umfassende Thätigkeit zu entwickeln in Aussicht
stellt, ein G r ü n d u n g s b e i t r a g von 1 0 0 f l .
bewilligt.

Ueber Antrag des Finanzausschüsse« (Bericht-
erstatter Baron A p f a l t r e r n ) wird da« Gesuch der
Gemeinde S l a v i n a um Abschreibung von Verpfleg«-
kosten für Michael Berne und Barbara Benlo a b -
g e l e h n t ; der k r a i n i f c h e n S p a r l a f f e wird
für ihre Un te rs tü t zung des La ibacher T h e a .
t e r s der Dank des Landes ausgesprochen.

Abg. Dr. v. Sch r ey referiert namens des Finanz-
ausschusses über die Petition der L e h r e r des
S c h u l b e z i r k e s G u r t f e l d um Erhöhung der
Diensteszulagen. (Wird abgelehnt.)

Die Bitte der Gemeinde S a u e n st e in die Sub-
vention sür den Schulhausbau von 800 auf 2000 ft.
zu erhöhen wird abgelehnt, dagegen der Üandesaus«
schuss ermächtigt, der gedachten Gemeinde nach ge-
pflogenen Erhebungen einen unverzinslichen Vauvor-
schuss bis zur Höhe von 1000 st. zu erlheilen
« ^ Auf da« Gesuch des Lehrers L a p a j n e in Gur l -
feld um Ruckerstattung von 80 st. für den Pensions-
fond. d,e er bei feinem Uebertritle in Steiermarl leisten
mufste. obfchon er früher in Steiermarl die gleiche
Summe fur den dortigen Fond erlegt, wird ab -
g e l e h n t . "

Abg. Baron T a u f f e r e r referiert für den Finanz-
ausfchus« über das Gesuch der Gemeinde Tsch er -
ne m b l um 200 st. zum Ausbau einer Eisterne.
(Wird abgelehnt.) ^ , . .

Ueber Antrag des Abg. Leden ig wird S c h a -
ber Sitzung angenommen. (2°/. Uhr) ^ h r

Nächste Sitzung: D i e n s t a g , I l . O l t o v - r , i ^ y ;
vormittags. ^ ^ _ _ - —
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— ( D i e T a g e s o r d n u n g d « r h e u t i g e n
L a n d t a g s s i h u n g ) lautet: 1.) Lesung des Pro-
tololleö der fünften Landtagssihung vom 8. Oltober
1881; 2,) Mittheilungen des Lanotagsprüsidiums;
3.) Vericht des Landesausschusses. womit der Entwurf
eines Gesetzes mit ergänzenden Bestimmungen der l ra i -
nischen Bauordnung, betreffend den Vorgang bei Bau»
führungen über verliehene Grubenfelder vorgelegt w i rd ;
4.) mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über
die Regierungsvorlage, betreffend den Schulbesuch an der
k. l. Werlsjchule in I d r i a und an den mit dem Oeffent-
lichleitsrechte versehenen Prioalschulen,- 5.) mündliche
Berichte des Verwaltungsausschusses über einige Pe»
titionen; 6.) Bericht des Finanzausschusses über den
Voranschlag des Normalschulfoiides pro 1862; 7.) münd°
licher Bericht des Finanzausschusses über den Rech'
nungsabschluss des Normalschulfondes pro 1880;
8.) mündlicher Bericht dcs Finanzausschusses, betreffend
den Straßenbau Ior i l l 'Veiöcevo; 9 ) mündlicher Be«
richt des Finanzausschusses über den Voranschlag des
Irrenhausbaufondes pro 1«82 und den Rechnungs«
abschluss pro 1880; 10.) mündlicher Bericht des Fi«
na«zausschusses über Petitionen; 11.) Bericht des Ver«
waltungsansschusses über den § 7 des Rechenschafts,
berichtes „Communicationsmittel"; 12.) Bericht des
RechenschaftsberichtsausschusseS über den § 2 des Rechen«
schastsberichtes.

— ( C o n c e r t i n der E i t a l n i c a . ) Am 9ten
d. M . fand in der Titalnica ein großes Militärconcert
von der Musikkapelle des hier garnisonierenden t. k.
26. Infanterieregiments Großfürst Michael statt, welches
sehr gut besucht war und dem auch der Herr Landes»
hauptmann, Gustav Graf T h u r n » V a l s a s s i n a , und
eine Anzahl Abgeordneter beiwohnten. Der Abend war
ein sehr animierter, und fanden die von der trefflichen
Musikkapelle zur Ausführung gebrachten Piöcen großen
Beifall —03.

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die l. k. Lan«
desregierung hat dem Matthäus L a m p e aus Lanzowo
Nr. 23 für die am 27. August l. I . mit eigener Lebens»
gefahr bewirkte Rettung eines Kindes vom Tode des
Ertrinkens d>e gesetzliche Lebensrettungstaglia im Be-
trage von 26 ft. 25 lr. zuerkannt.

— ( D i e 1 0 0 j ä h r i g e J u b e l f e i e r des
T o l e r a n z p a t e n t e s ) wird von der hiesigen evan»
gelischen Gemeinde folgendermaßen begangen: I n der
evanüelischcu Kirche wird D o n n e r s t a g . 13. d. Mts. .
vormittags 10 Uhr, ein F e s t g o t t e s d i e n s t abgehalten,
bei welchem Ehorüle mit Orgel, und Instrumental,
begleitung zum Vortrage kommen. Die Festpredigt hält
der Herr Localpfarrer. — Am A b e n d e (halb 8 Uhr)
veranstaltet der hiesige e v a n g e l i s c h e F r a u e n v e r »
e i n i m C a f i n o ' G l a s f a l o n eine T o m b o l a unter
Mitwirkung der M u s i k k a p e l l e des l. l . 26. Infan»
terieregiments G r o ß f ü r s t M i c h a e l , die dem ge.
nannten Vereine von Seite des Herrn l . l. Obersten und
Regimentscommandanten mit gewohnter Liebenswürdig«
teit zugestanden wurde. Das R e i n e r t r ä g n i s dieser
T o m b o l a wird zur We i hnachts be scherung für
a r m e S c h u l l i n d e r verwendet, und ist demnach im
Interesse dieses wohlthätigen Zweckes eine recht rege
Betheiligung zu erwarten. Der Z u t r i t t ist für jeder-
mann f r e i und u n e n t g e l t l i c h ; T o m b o l a k a r t e n
werden nur a m A b e n d e selbst a n d e r K a s s e verlauft.

— ( S c h w i n d l e r am V i e h m a r t t e . ) Ver-
flossenen Samstag verlauste die Frau eines Morast-
besitzers am Viehmarkte ein zweijähriges Pferd um den
Betrag von 168 st. Als es im Gasthause zur Auszah.
lung des Kaufpreises kam, wollte der Käufer, ein Pferde-
händler, der Verkäuferin nur den Betrag von 68 st.
bezahlen, indem er leugnete, 168 st. geboten zu haben.
Allein die energische Frau requirierte die Wachmannschaft,
welche den Schwindler für verhaftet erklärte und zum
Magistrate escortierte. Das Pferd lonnte er. wie er
sagte, nicht zurückstellen, da er dasselbe angeblich um den
Betrag von 115 fi. an einen italienischen Händler ver-
laust habe und dasselbe sich auch bere»ts auf dem Wege
nach Loitsch befände. Auch beim Magistrate noch wider-

sehte sich der Käufer längere Zeit betreffs der Bezahlung
des ganzen Kaufschillinges, schließlich aber besann er
sich doch und zahlte die volle Summe von 168 st. -x

— ( T o d e i n e s B e r g k n a p p e n . ) Man schreibt
uns aus L o i t s c h : Am 1. d . M . um 7 Uhr abends
haben die Bergknappen (..Hundestöher") Johann L a -
va j n e und Franz W i n l l e r von I d r i a . dann Philipp
M i k l a v ö i i von Unteridria von der Idr ianer Brenn«
Hütte Schotter zum Idrizafluss geführt. Bei dieser
Arbeit haben sie, entgegen der bergbehärdlichen Anord-
nung, drei beladene „Hunde" zu gleicher Zeit an das
Ende des Laufes befördert. Durch das bedeutende Ge<
wicht der hinter einander rollenden Hunde entstand eine
Senkung der Schienen an del Seite des Idrizastusses,
welche Senkung bewirkte, dafs alle drei „Hunde" von
einer Höhe von 3 Metern in den Fluss hinabstürzten.
J o h a n n L a p a j n e , welcher bei diesem Abstürze gleich-
falls mitgerissen wurde, erlitt durch die Schwere der
«Hunde" d e r a r t i g e B e s c h ä d i g u n g e n , dass er
als Leiche nach Hause gebracht wurde.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Das
gestern mit Erfolg in Scene gegangene reizende Lust»
fpiel: „ G r ö ß e n w a h n " , eine Favoritpi^ce dcs Wiener
Stadttheaters, vom dessen Haus- und Leibdichter Jul ius
Rosen, gehört zu einem der besten Stücke der Gegen-
wart und wird auch hier stets gern gesehen. Es bietet
aber auch den Schauspielern Gelegenheit, zu zeigen, was
sie können, denn gar manche Klippe gibts da zu um-
schiffen. Delicatesse. Maßhalten und fleißiges Studieren
sind vor allem nöthig, um mit Aussicht auf Erfolg im
„Größenwahn" mitzuwirken. Die köstliche Rolle des
„Banquier Ringheim" gab dem vielseitigen Schauspieler
Herrn W a l l h o f Gelegenheit, sein Talent im besten
Lichte zu zeigen, auch seine Frau als „Eugenie" stand
ihm vorzüglich zur Seite. Eine der schwierigsten Rollen
im ganzen Stücke, jene des 16jährigen „Konrad", ward
von unserer „Naiven", Fr l . D a r m o n t , dargestellt, und
wirkte das Fräulein zufriedenstellend. sie bewegte sich
viel freier als bisher, und hatte einige fehr hübsche
Nuancen der Stimme, die ihr gut zustatten kamen. Fr l ,
v. F a l t e n b e r g erwies sich. wie immer, als verstand«
nisvolle Interpretin ihrer Rolle, die beiden Fräulein
S o l m a r und P a u k e r t spielten ebenfalls recht gut.
Viel Heiterkeit erregte Herr v. B a l ä j t h y als «Pro
fessor A n d e r s " , der die Rolle sorgfältig studiert hatte
und dieselbe vollkommen beherrscht. Die Regie führte
Herr W a l l ho f. I n Vorbereitung sind und werden
demnächst aufgeführt: „ H a u s L o n e i " . ein Lustspiel,
und das VollSstück: . D i e F a m i l i e Schneck". - i -

— ( T e n o r i s t E r l . ) Wie man uns mittheilt,
debütiert am M i t t w o c h . ! 2. d. M. . als neu engagiertes
Mitglied unserer Bühne der Tenorist Herr Friedrich
E r l , ein S o h n des in der Musikgeschichte Oester-
reichs hochberühmten l. l. H o f o p e r n s ä n g e r s E r l .
als „ M a x " im „Freischütz". Es ist gewiss lein geringes
Verdienst der Direction M o n d h e i m - S c h r e i n e r , dass
sie alles aufbietet, um dem opernfreundlichen Publicum
unserer Stadt in feinen gerechten Forderungen nach
einer annehmlichen Opernfaison nach Möglichkeit zu
entsprechen.

NtNtfttPoft.
Freiherr v. Haymerle -f.

O r i s t i n a l - T e l e g r l l m m e der «La ib . Z e i t u n g . "
Wien, 10. Oltober. Heute nachmittag« halb 4 Uhr

ist hier Se. Excellenz der Herr l. und k. Minister des
Aeußern und des kaiserlichen Hauses, Heinrich Frei-
herr r>. H a y m e r l e , plötzlich am He rzsch lage im
53. Lebensjahre verschieden.

(Die Nachricht von dem Ableben des im rüstigsten
Manuesalter vom Tode dahingerafften Staatsmannes
lam um so überraschender, als außer der Meldung
von einer leichten Erkältung nichts von einem ern-
steren Unwohlsein Sr. Excellenz in die Oeffentlichleit
gedrungen war. Um so schmerzlichere Theilnahme wird
nunmehr die Kunde von dem frühzeitigen Tode des-
selben in der ganzen Monarchie und weit über deren

Grenzen hinaus erwecken. — Heinrich Freche" von
Haymerle wurde am 7. Dezember 1828 in Men ge
boren. Sein Vater und sein Großvater, Rltter vv"
Haymerle, waren k. l . Hofagenten gewesen, ^n m
böhmischen Adel« und später Ritterstand w " M "
der Urgroßvater Wenzel Haymerle, Herr auf ^el"?.
erhoben worden. Der verstorbene Minister hat" ° "
R. v. Haymerle seine Studien in der l . l . orientuM"»
Akademie und an der Wiener Universität gemach'. " "
dann in den diplomatischen Dienst, wurde außeroroe''
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister lM W
und in Athen, dann einige Zeit außerordelM^
Botschafter am italienischen Hofe, nahm als " I "
reichisch-ungarischer Bevollmächtigter am Berlmerv
gresse theil und wurde nach dem Rücktritte des Mascu
Andrassy am 9. Oktober 1879 zum Minister des im
serlichen Hauses und des Aeußern ernannt. <" »
seit 1867 mit Therese Freiin von Äernus verMA
gewesen und hinterlässt aus dieser Ehe «men ^
und eine Tochter. Er war Oroßkreuz des St.-Sleia"'
Ordens, Comthur des Franz.Iosef.Ordens nm »
Sterne, Ritter des Orden« der eisernen Krone or"
Klasse. Großtreuz des spanischen Ordens Karls "^
Grohkreuz des italienischen Mauritius- und Lazar
Ordens, des italienischen Kronen.Ordens. des nleoe""
bischen Löwen-Ordens, des griechischen Erlöser-O"^,.
des Sternes von Rumänien, Commandeur bes o ^,
schen Danebrog-Ordens, des osmanischen M M "
Ordens, k. l . geh. Rath.) ^

Wien, 10. Oktober. Die Lemberger Nachricht "
„Neuen freien Presse" über angebliche Vorbereitung,
zu einer Kaiserzusammenkunft in Krzeszolvlze
Kralau, sowie die hiemit in Zusammenhang s ^ " ^
Abreise des galizischen Statthalters sind vollloin«'
unwahr. y H .

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der ^
richt vom Tode Haymerles fanden zahlreiche ^ n
lenzbesuche statt, so durch Grafen Taaffe, den ° "
schen und den russischen Botschafter. Das lronp '«,
liche Paar in Prag sandte der Witwe ein Belle»
telegramm. . e ̂

Nom, 10. Oltober. Der Tod Haymerles riei
Ital len einen sehr schmerzlichen Eindruck hervor» ^ ,
Ministerium des Aeuhern gieng ein Befehl ^s l^
nigs zu. der Trauer anlässlich des Todes ^ '
treue» Dieners seines Kaisers, dieses hervorrag '
Staatsmannes und Freundes Italiens, öffen"^
Ausdruck zu geben. ^

Tunis, 10. Oktober. Die französischen T r M ^
rückten in Tunis ein und besetzten die Stadt ^ .
und zwei Fort«. Die Europäer geben ihre Bef rag"
hierüber lund. Das Gerücht von einer P l ü " " ^
Mammamets ist unbegründet, letzteres wird jedoch
den Insurgenten blockiert.

Verstorbene. ,^<
D e n 8. O l t o b e r . Anton Steiman, ArbeiterSsoil, l ^,,

nate, Polanastrahe Nr. 13 (Kinderspltal), brightifth^«ra^>

Theater. F»
H e u t e (gerader Tag): D r e i P a a r S c h u h e , " "

in 3 Acten von Äerla.

Lottoziehungen vom 8. Oktober:
W i e n : 76 58 53 3 31.
G r a z : 37 5 81 63 1 ^ - ^ - -

Z U D n - 5l tz
7U.Mg. 734 65 ^-10 0 SO. schwach Negen l » ^

10. 2 . N. 734 9« ^.lO'1 O. schwach Reg" 3M'
» „ A b . 736 14 ^ - 8 5 O. schwach Ncgen ^
Regen anhaltend. Das Tagesmittel der Wärme -^

2 7° unter dem Normale. ^ ^ ^ ^

Verantwortllcher Nedacteur: O t tomar V a m b ^ - ^

Curst an der Wiener Lörst vom 10. Oktober 1881 . lN«<h dem Mollen Cur«««««)
Velb Ware

«<wle««nt« 7650 7665
bllb«rr«nt« 77 50 77 65
Voidrent« . , 9430 9450
«"<«. I»54 123- 12350

- M 181 50 l g ; 75
. I860 (zn loo st.) . . . 133 _ 133 50
« «." , " . - - 174 - 174 50

UN»- Prllm,«n.5n, 12350 124
Hrebit-L , ? Q ^ i»^-
Theiß-««»«««««»«, «nd Eze'.

seomtr Uose 1 1 2 ^ n 2 70
Kudoll»»«. zg.^ 1950
Urämlenanl. der Etabt «l«n 132— 132 50
Vonau-RegulltrunL».Lolt . . 117 _ 11725
Homän«n«Pfandbrlei« . . . 144— 1445«
Oeslerr. Ochatzscheln« 1381 rück.

zahlbar — — — —

Unaarilcht Goldrente . . . . U8 60 11880
U a r ! ^ " 4 " ̂ 0
Unaarische Eisenbahn-Anleihe.

iunmlativstücke " 3 75 l » 4 -
«nlehen der Stadtgemeinbe

Grundentlastungs-Obligationen.
«elb Wa«

«öhmen 10450 10550
Nl«derösterrelch 105 50 106 50
»llllzlen 101 25 101 50
Vlebenblirgen «725 9 8 -
Temeser «anal 97 7b 99 -
Unllarn 39 — 9950

Actien von Vanten.
«eld «v«e

Nnglo.öslerr. «anl 158 25 158 50
«rebltanstalt 369 - 369 25
Depositenbank 291 — 293 - -
Creditllnstalt, unzar 37« 50 376 50
oesterreichisch, «««arisch« Van l 830 - 8 3 2 -
Unionbanl . . . . . . . 150— 15025
«erlehr,banl 157 — 15750
Vl«n« «anlnerein l44 80 145 .

Actien von Tlansport-Unter»
nehmungen.

»,.»,. ^. ««ld Na«
Alsöld.Vahn i?4 - 17450
A"°U'Pampl,chls,..»«lellschafl 539 . Ü92 -
Elisabcth-Westbllhn . . . . '. 216 50 217 25
Ferdinands ̂ iordbahn . . . .W65—23?t> —

Velb W«e
Franz-Ioseph.Nahn . . . . 194 — 194 25
«allzische Tarl.Lubwla<Vahn . 32.°. - 325 50
llaschau-Oderberger «ahn . . 149 75 150 25
Utmberz.Ezernowiher Vahn . 180 50 181 —
Uloyb. «tsellschaft 623 - 6!i0- -
vtfterr. »ordwtftbnhn . . . . 233— 233 50

lit. L. . 258 25 258 75
«udolf.Vahn 172— 17250
Ttaat«bahn 35650 357 -
Biidbabn 179 17950
Ihelh.Vahn 247 75 248 25
Unzar..»all». Verbindungsbahn 166 50 167 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 168 - 16850
Ungarische Nestbahn . . . . 17125 171 75
Wiener Xramway.Gesellschaft . 186 25 186 50

Pfandbriefe.
»ll«.öft.Vob«ner«ditanft.(l.«d.) 117 75 118-

, . , (l.V.'V.) 100 25 100 50
Oesterreichlsch. ungarische Vant 10105 10120
Ung. Vodencreblt.Inft. (B..«.) 100 - 100 50

Prioritätö.Obligatione».
(illsabeth.N. 1. Em ^ l0 9950
Ferd..Nordb. in Silber . - - 1"t» 2b l0l» ?b

^ ^

Franz.Ioseph.Vahn - ^ 7 93^

vesterr. Nordweft-Vahn - - ^"f.« ss .
vlebenbürller Nahn . - - " i . ^ l ? ^
Ntaatsbahn 1. Em j ^ ^ . 1^7
Silbbahn ^3 ' / . i ' ^ . " "

. i 5',. " "
Dev isen. h?S0

«uf deutsche Platz« US 3b H z
London, lurze Tlcht . . . - ^ 3 h 0 " »
Pnrl«

Geldsor ten.
»elb . « S3 " '

Du«°t«n ° f t " "" />?" ' '
Napoleonsd'or . » . 26' / . .
Deutsch« «eich». 5 7 . ss ^

Noten . . . . 57 . ° " » ^. , -"
Tllb«raulden . . — . ^ »

I si^llaatioNl^
Krainische Orundentlastung«"".'"

Held lo» - « « « - '


